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Die Fresken VO  = Johann Georg Bergmüller
1in Katholisch Heılıg Kreuz in Augsburg
Von Aloıs Epple

In der ehemalıgen Augustinerchorherrnkirche Hl Kreuz in Augsburg befand
sıch eıner der umfangreichsten Freskenzyklen VO  —; Johann eorg Bergmüller.
ach der Bombardıerung 1944 W ar die Decke der Kırche schwer beschä-
dıgt, da{ß diese Fresken nıcht mehr werden konnten. Ihr Verlust hatte
ZAAT: Folge, da{fß in der Bergmüller-Forschung auf diese Fresken tast nıcht
eingegangen wırd Die Fresken entstanden fast zeitgleich mıt Ochsenhausen
un VOT Dießen, sınd jedoch für dıe Bewertung der Entwicklung Bergmüllers
als Freskant VO  3 nıcht geringer Bedeutung.

Quellen
Von den Fresken 1ın ath Hl Kreuz 1St heute nıchts mehr erhalten. Eın Bild,
W1e S1e aussahen, annn INa sıch ach folgenden Quellen machen:

In den Augsburger Kunstsammlungen befinden sıch reı Olentwürfe reı
Fresken!. In der Augsburger Staats- und Stadtbibliothek liegt eın Buch, in
welchem die Stiche ach neunzehn dieser Fresken gedruckt sind? In der
Graphischen Sammlung ın München lıegt eıne Entwurfzeichnung für eın
Fresko?

In den Büchern „Das Schöne Augsburg““ un „Dıie Geschichte des Augustıi-
111 Chorherrenstiftts bel HI1 Kreuz iın Augsburg“? finden sıch jer bzw. eıne

Städtische Kunstsammlungen Augsburg (Hrg Deutsche Barockgalerıe, Kat Gemälde,
Augsburg 1984 (2. Aufl.); 537
Staats- un Stadtbibliothek Augsburg. Dıiese Stichserie konnte bisher nıcht nachgewıesen
werden. Vgl Diedrich (wıe Anm 9) 78

Sammlung München, Inv.-Nr. lavıerte Federzeichnung,Graphische
229 292
Das Schöne Augsburg, herausgegeben VO Verkehrsvereıin Augsburg e Augsburg 1926
Dıllıs, D  > Die Geschichte des Augustiner Chorherrenstifts Heılıg Kreuz ın Augsburg,
Wasseralfingen 1952
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Schwarzweiß-Abbildung des Kıiırcheninnern VOTr der Zerstörung. Auf diesen
Fotos sınd einıge Fresken mehr der wenıger deutliıch erkennen.

Im Archiv der Augsburger Kunstsammlungen liegen 7zwöoöltf vergilbte Fotos
VO Kırcheninnern, aufgenommen ach der Zerstörung der Kırche autf
denen Reste der Fresken, meıst undeutlich, erkennen sınd

Leopold Riedmüller’ un Franz Eugen Freiherr VO  e} Seida un Landens-
berg” lıeferten kurze Beschreibungen der Fresken?.

Freskierung un Bewertung ın der Literatur

Von 1716 bıs 1719 wurde die HI Kreuz Kırche VO  en Johann Jakob Her-
kommer barockisiert. Spätestens 1726 erhielt Johann Georg Bergmüller den
Auftrag ZuUur Ausmalung der Kırche. 1737 beendete die Freskierung. Mıt
ber 7 Fresken handelte 5 sıch eınen Grofßauftrag, der trüher den
wichtigen Arbeıten Bergmüllers gezählt wurde:

Georg Christoph Kılıan schreıbt 1ın der „Kunstberühmten Hıstorı:ien-Mah-
lers Lebens-Beschreibung  «“ 10, dafß ı > Ihe VO hiesigen Il Augsburger, Anm
Verf.) Kırchen Bergmüller, Anm Verf.) mıt seıiner schönen
Kunst zıerte, sınd besonders ‚ sehenswürdig die Praelat. Kırche Z

Kreuz «“ uch Paul VO Stetten d. ] erwähnt ın Z7wel Büchern‘!! die Bergmül-
lerfresken ın ath Kreuz. Franz Eugen Freiherr VO Seida un Landens-
berg”“ meınt, dıe Fresken „gewähren dem Beschauer eınen angenehmen (Je-
Nu Sıe sınd samtlıche VO dem Pinsel des Joh Georg Bergmüller“. Ernst

Photos 1Im Archıv der Städtischen Kunstsammlungen Augsburg, Kasten: ath Kreuz.
Rıedmüller, Geschichte des Wunderbarlichen Gutes un: der Heılıgkreuzkirche iın Augs-
burg, Augsburg 1899
Franz Eugen Freiherr VO Seıda und Landensberg: Hıst. Stat. Beschreibung aller Kırchen-,
Schul-, Erziehungs- un! Wohltätigkeitsanstalten, Augsburg/Leipzig; 18172
Dıie Arbeit VO  - Hans Dıiedrich: Die Fresken des Johann Georg Bergmiller, Maınz 1959
1efert keine Hınweıiıse auf diese Fresken welche ber dıe genannten Quellen hinausgehen,
sondern 1Ur einıge Spekulationen dıe sıch als nıcht immer richtig erweısen. Im „Wegweıser für
die Stadt Augsburg“, Augsburg 1828 (Stadtbibl Augsburg: Aug 2616, 42) findet sıch eıne
alsche Zuschreibung Mages.
Kılıan, e& Lebensbeschreibung VO  - Johann Georg Bergmüller, D Cod Halder 34 115/
118 1n der Augsburger Stadtbıbliothek, ZAt. bei Rut, Schwäbischer Barock, Weißen-
horn 1981, 157

11 Paul VO  S Stetten G3 Kunst-, Gewerbe- un! Handwerks-Geschichte der Reichsstadt Augs-burg, Augsburg 1/88% un! dgl Erläuterungen der ın Kupfer gestochenen Vorstellungen aus
der Geschichte der Reichsstadt Augsburg, Augsburg 1765
Wıe Anm
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Welisch! bewertet dıe Fresken als „recht tüchtıg gemalte Biılder“ Leopold
Riedmüller!* meınt: „Dıie hauptsächlichste Zierde des „SOZUSAHCN ganz
Tempels“ Hl Kreuz, Anm Verf.) bılden zahlreiche, treffliche Decken-
gemälde, umrahmt VO  - reichen Stukkaturen. Sıe tammen VO  . Johann Georg
Bergmüller, dem bedeutendsten un £ruchtbarsten Augsburger Freskenmaler
jener Zeıt.“ Keın großes Lob finden hingegen Bergmüllers Fresken 1m Dehio?.
Dort steht ber die Fresken iın HI Kreuz: „Dıie Malereı VO Bergmüller 1732
VO  ' ıhm wahrscheinlich auch der Entwurtf der Gesamtdekoratıon, ın der dıe
Stuckierung der anziıehendere eıl 1sSt.  «“

Dıie Kupferstiche ach den Fresken

Welisch‘® berichtet, leider hne Quellenangabe, ber eıne Stichfolge: A ES sınd
recht tüchtig gemalte Biılder ZU groSSCH eıl AUuUsS der Leidensgeschichte des

Herrn, dıe VO Jeremias Woltts Erben in Kupferstichen herausgegeben WUu[I-

den  CC un: als Anmerkung schreibt A „Dıie Stiche, welche die Art des Bergmil-
ler nıcht übel wiedergeben rühren VO Joh Danıiel Herz dem Vater, her.“

Durch eınen glücklichen Zufall fand ıch ın der Augsburger Staats- und
Stadtbibliothek diese Stichfolge ach den Bergmüller-Fresken ın Hl Kreuz ın
eınem Buch!‘. Auf dem Titelblatt 1st das Doppelwappen VO HI Kreuz un
VO  ; Johann Baptıst Dantzer‘®, VOo 1734 bıs 1758 Abt VO Hl Kreuz, mıt
allerhand Zierwerk abgebildet. ber dem Doppelwappen sıeht INan Abtmıiıtra
un -stab, darüber eıne Wıdmung. Unter dem unteren and steht als „Impres-
sum “ : Christ. Fried Rudolph delın., Haered. Jerem1ae Wolf£ti. excudent
Danach wurde dieses Blatt VO Augsburger Silberschmied un Maler hrı-
sti1an Friedrich Rudolph (1692-1754)” entworten un 1mM Verlag Jeremias
Wolf£t Erben gedruckt un herausgebracht“”.

Welisch, Augsburger Maler des 18 ahrhunderts Eın Beıtrag ZUfr Geschichte des Barock
und Rokoko, Augsburg 1901, 25
Wıe Anm
Dehio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmale, Süddeutschland, Bd ILL, Berlın 1908
Wıe Anm
Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, hne Titel, Sıg 4° Aug 103
Zımmermann, Bayerische Kloster Heraldık, München 1930, 45; Frdl Mitteilung VO  - Dr.

Kober, Landsberg.
Seıtz, The Engravıng Trade ın Caventecnth. and Eighteen- Century Augsburg, Check-
lıst, 1N ! Print Quarterly Vol ILL, Nr. 2, June 1986
Seıltz, Studienmaterial ZUT Verlagsgeschichte des Augsburger Kunstverlages Jeremi1as
Woltf£t un! seıne Nachfolger, Augsburg 196/.
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Auf das Tıtelblatt folgt eın Vorwort“!: „Hochwürdıiger hochgeehrter un

hochberühmter sehr gnädıger Herr, Herr Abt Jene Denkmiäler Augsburgs,
welche die sinnreiche Frömmuigkeıt des hochehrwürdigen, seligsten Angeden-
ens un des hochberühmten Herrn deıines Vorgangers dem gekreuzıgten
Erlöser dieser eıt ZESECIZL hat, hebt VO ıhm selbst wiederhergestellt eınst
Seıne Jetzt vollem Recht deine Kırche mıt bıs heute lebendigen Farben, VO

der künstlerischen and des hochberühmten Malers Joh Georg Bergmüller
erstellt ebendort genügend deutliıch lıchtvoll hervor. Man muüufite bedauern,
WEeNN entweder bedeutende Geheimnisse der der Eıter dieses hochbe-
rühmte Haus (sottes sıch zwıschen Wänden allein versteckt hıelten. Dafß beıde
Dınge och deutlicher 1Ns Licht der Offentlichkeit treten, verlangen s1e, frisch
dem Kupfter un nıcht hne Bedacht eingeritzt.. . Deıiner hochehrwürdigen,
hochgeehrten, hochberühmten un: gnadıgen Herrschaftft die Erben des gOLL-
ergebensten Jeremia WolhHin. Augustae Vıindel. die Junu 1746

Dann tolgen dıe Stiche ach den Fresken 1n Hl Kreuz. Als Stecher sınd auf
einıgen Blättern Johann Danıel Herz (1693—1754 un Johann Davıd Curıger
vermerkt.

Die Fresken ım hor

Im hor ın HI Kreuz befanden sıch reı treskierte Kuppeln. Dıiese Fresken
sınd be] Rıedmüller austührlichsten beschrieben, durch alte Fotos
schlechtesten dokumentiert un L1UT VO eınem Chorfresko o1bt 6S eınen Stich

ber das Fresko ın der Ostkuppel ber dem Hochaltar schreıbt 1ed-
müller: ‚enthält in der ‚Laterne‘ das Symbol des Heılıgen Geılstes 'Taube),
VO dem alle Gnade ausgeht un die Inschrift: ))A Domino tactum est istud, est
miırabiıle ın oculıs nostrıs“ (Vom Herrn 1St 6S geschehen, wunderbar 1St 6S 1n
unseren Augen) mıt der Jahrzahl 1194 FEın 1Inweıls darauf, da{fß CGott seıt
dieser eıt die Hostıe des Wunderbarlichen Gutes uns erhalten hat Auf der
Epistelseite 1St in dieser Kuppel das appen des Propstes Augustın Imhoft,
dem dıe Heılıg-Kreuzkirch iıhre Umegestaltung verdankt, un auf der Evange-
lıenseıite eın Lobspruch auf das Wunderbarliche Gut angebracht. Dıie nNngs
den unteren Kuppelrand laufenden Darstellungen ehandeln den Ursprung
des Wunderbarlichen Gutes un: seıne Verherrlichung.“
21 Die Übertragung des lateinıschen Vorwortes verdanke ıch Stumpf, Landsberg.

Wıe Anm
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Auft eiınem Oto  23 VO 1944 ann INa  a} ber den Chortenstern der
herabgestürzten Kuppel VO  ; Norden ach Süden lesen: RIS NN
(LE (Stuckrosette direkt ber dem Hochaltar) NNO CX Dıie
auf dieser Abbildung erkennbare Sılbe dürften die etzten Buchstaben
der be] Rıedmüller zıtlerten Inschrift 5 ® „nostrıs“ seın. Die Inschrift NN
ELE 1St be] Rıedmüller nıcht erwähnt. Auf eınem weıteren Foto“* ann
INa  - erkennen, da{fß das Schrittband zwischen Zzwel Protfilleisten ber den
Fenstern verlıeft. Das iın der Beschreibung erwähnte appen des Propstes
Augustın Imhof dürfte dem be1 Zimmermann  25 abgebildeten entsprochen
haben Eın Anhaltspunkt, W as als „Ursprung un: Verherrlichung“ den
üÜnNteren Kuppelrand dargestellt WAal, jefert eın Kupferstich 170046 Er zeıgt
die Verehrung des „Wunderbarlichen Gutes“ In Hl Kreuz, un 1ın ZWel
Kartuschen sınd die „Historia” un „Miıracula“ beschrieben.

Das mıttlere Chorfresko beschreibt Rıedmüller W1e tolgt: „Das Bıld der
zweıten Kuppel 1St das des Wunderbarlichen Gutes VO Engeln tragen,
darunter eıne Gruppe VO Hıltesuchenden. Di1e rückwärts angebrachte In
schrift lautet: ‚Sperate in Omnıs congregatıo populı‘ (Hoftfe auf ıh dıe
Gemeinde des Volkes); dıe ach der Vorderseite: ‚Vırtus de Ilo exıbat ef
sanabat omnes‘ (Es ging eıne Kraft VO ıhm aus und heilte alle) Beide Inschriuf-
ten haben Bezug auf das Vertrauen des gläubigen Volkes ZUuU Wunderbar-
lıchen Gute un auf die durch Anrufung desselben erfolgten wunderbaren
Krankenheilungen“.

Auf eınem Photo VO  e} 1944?/ 1st ber dem Chorbogen z eigentlichen
Altarraum, wahrscheıinlich 1m Schriftband, eıne Kartusche mıt Stuckrahmen

erkennen. Weıter sıeht INnan undeutlich 1n den Pendentifs der Kuppel
treskierte Kartuschen. In diesen W ar wahrscheinlich Jeweıls eın Evangelıst der
Kırchenvater dargestellt.

Nach dem Photo un der Beschreibung ann diesem Fresko zweıtelsfreı der
Stich Nr. 1 zugeordnet werden. Engel tragen dıe Reliquie des „Wunderbaren
Gutes“. Umschwebende Engel halten eıne Gıirlande darüber. Darunter lagern

Archiv der Stadt. Kunstsammlungen Augsburg. IJa VO  3 diesem Foto keinen Fılm x1bt 1St
nıcht näher gekennzeichnet. Dıes gılt tür alle Fotos dıe 1mM Text miıt „Foto VO 1944“
bezeichnet sınd
Archıv der Stadt Kunstsammlungen Augsbu.rg‚ FI
Zimmermann, Augsburger Zeichen un Wappen, Augsburg 1970, Nr. mA}
Der Kupferstich 1St abgebildet In: Zeitschrift hıst. ereıns Schwaben, Augsburg
9286/87, 118
Wıe Anm Z
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Hıltesuchende WI1e eın Besessener, aus dessen Mund der Teute]l ausfährt, eın
Krüppel, eıne Mutltter mıt ıhrem kranken ınd un eıne kranke, säugende
Mutter.

Nach diesem Stich WAar das Fresko konzentrisch aufgebaut. Der ınnere Kreıs
zeıgt Engel mıt dem „Wunderbaren Gut“®“ Den 1ußeren Kreıs bılden dıe
Hıltesuchenden ‚unten“, die Engel „oben“ un dazwischen gemalte Architek-
turteıle. Der außerste Kreıs 1St das Schriftband mıt der ben schon zıtıerten
Autfschrift. Um dıe Kuppeltiete ıllusionıstisch steıgern, hellt Bergmüller
VO Freskenrand ZUTT Hıntergrundmiutte. Er nımmt dıe Reliquie als Beleuch-
tungsquelle tur den Vordergrund. Dadurch sınd die Engel un Hıltesuchenden
1im Vordergrund besonders kontrastreich gehalten. Sıe setfzen sıch deutlich
VO kontrastschwachen Hıntergrund ab Dıies bedingt eıne weıtere Steigerung
der Freskentiefte.

Die westliche Chorkuppel beschreibt Rıedmüller: „Die Gemiälde der ersten

Chorkuppel sınd alttestamentliche Vorbilder des Erlösers, sotfern dieser durch
seın Blut dıe Erlösung vollzog: eın inweıs auf dıe Bluttarbe des Wunderbar-
lichen Gutes. Darauft bezieht sıch auch die rngs die Kuppel angebrachte
Inschrift: „Quare rubrum est indumentum tuum?“ (Warum 1St eın Gewand
gerötet?) Aaus dem Propheten Isaıas Die SOg Laterne dıeser Kuppel zeıgt
die Abbildung VO  3 Engeln, die eiınen Kelch mıt der blutroten Hostiıe darüber
emporhalten“.

Auf 7wel Fotos“8 sınd och 7Wel Worter der Inschriuft erkennen: rechts
VO der Mıtte:Uund lınks VO der Mıtte: UUM Dıie be] Rıedmüller
zıtlerte Inschriuft begann also rechts VO  3 der Mıtte un! War VO  } Zzwelı kräftigen
Protilrahmen eingefaßt. Weıter sıeht InNnan ber dem Profilrahmen schwach eıne
Kartusche mıt eınem Fresko. Eventuell die „alttestamentlichen Vorbil-
der“ In Kartuschen ber dem Profilrahmen dargestellt. In den Kuppelpenden-
tifs erkennt INnan undeutlich freskierte Kartuschen.

Dıie Freskierung der Chorkuppeln 1sSt für die Entwicklung Bergmüllers als
Freskant VO besonderer Bedeutung. In der Marıenkapelle 1mM Augsburger
Dom  297 un iın Notre Dame 1ın Eichstätt?”® sınd in der Kuppel relatıv kleine

28 Archiv der Stäidt Kunstsammlungen 1n Augsburg, Photo FI und „Das Schöne Augs-
burg“ 122
Berg, Zur Rekonstruktion der Deckengemälde ın der Marıenkapelle, 1ın Jb Bay.
Denkmalpflege 4 9 1986 (89) 201 Da
Lüdıcke, Die Fresken des Bergmüller eın Herz-Jesu-Zyklus in der Klosterkirche
Notre Dame, In: Samme)lblatt Hıstorischer Vereın Eıchstätt, Jahrgang 988/89, ıch-
statt 1989
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Felder, welche Bergmüller auszumalen hatte. Dıie muıttlere Kuppel 1n Hl Kreuz
mußfßte hingegen grofßsflächig treskieren. Wäiährend ın der Marıenkapelle
un 1ın Eıichstätt keine kuppelspezifische Komposiıtionsweise anwendet, VCI-

sucht 1es ın HI Kreuz durch konzentrische Kreıise. Weıter gelingt ecs ihm,
mıttels Lichtwirkung, der Kuppel Tietfe geben. Die Kuppel in Hl Kreuz
stellt den Übergang VO den kleinformatigen Fresken ın der Augsburger
Marıenkapelle, Eichstätt un Ochsenhausen zu grofsformatigen Kuppel-
tresko des „Dießener ımmels“ dar. Der Übergang VO  ] Ochsenhausen
Dießen 1st also nıcht abrupt W1€ 065 Dietrich”, welcher den Stich ZUTr

Chorkuppel nıcht kannte, Hl Kreuz erweıst sıch also als wiıchtiges
Bındeglied 1ın der Entwicklung Bergmüllers als Freskenmaler.

Dıie Fresken ım Hauptschiff
Franz Eugen Freiherr VO Seıda un: Landensberg”“ erwähnt tolgende Fresken
1im Hauptschiff: „Die Abnehmung VO Kreuze; die Kreuzıgung Christı: un:
der kreuztragende Kaıser Konstantın der Grofße“. Rıedmüller außert sıch ber
die Fresken iIm Hauptschitf: „Die Deckeniresken des Miıttelschiftes sınd der
Herrlichkeit des Kreuzes gewıdmet. Ueber der Orgelempore musızıerende
Engel, welche das Kreuz verehren“. Im „Neuesten Taschenbuch“ VO 1830°
steht: „Von Johann Georg Bergmüller betinden sıch 1m Schiff der Kırche eıne
Abnehmung VO Kreuz, die Kreuzıgung Christıi, Kaıser Constantın der
Große, welcher das Heılıge Kreuz tragt .

Auft alten Abbildungen“ ann 1L11an als Inhalt des östlıchsten Hauptschiff-
Freskos Christus Kreuz deutlıch, links VO Kreuz Z7Wel Personen undeut-
lıch, erkennen. uch eın Schriftband 1sSt westlich dieses Freskos auszumachen.
Es mMu: sıch 1er also das Fresko handeln, welches VO  m} Seida als „die
Kreuzıgung Christı“ erwähnt. Diıesem Fresko 1st deshalb der Stich Nr. 8
zuzuordnen. Das Schrittband mußte danach die Autfschriuft „Mulıer, Cce
Filius Tuus! Joan. M 26° haben Aus dieser Inschriuft geht der
wesentlıche Bıldınhalt hervor. Rechts VO Kreuz stehen Johannes un Marıa.

31 Wıe Anm.
Wıe Anm
Neuestes Taschenbuch VO  } Augsburg, Augsburg 1830 (Stadtbibl. Augsburg 608)
Beı1 Dıllıs (Anm.5) un! auf Abb S 127 ın „Das Schöne Augsburg“ (Anm. 4) kann INan den
Freskeninhalrt dieses Freskos zuL erkennen.
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Zu ihnen wendet sıch der Gekreuzigte. Unter dem Kreuz knıen Marıa Magda-
lena mıiıt dem Schweifßstuch un Marıa, dıe Trau des Kleopas. Den rel Frauen
un Johannes stellt Bergmüller 1er trauernde und betende Engel gegenüber.
Im Hıntergrund erkennt INan den Hauptmann Longinus mıiıt eınem Soldaten.
Das Kreuz, Marıa, Johannes un Marıa Magdalena stehen auf eınem schmalen
Hügel. Der Horıiızont 1sSt weıt ach SCZOHCN. Dıie Personen des Vorder-
orundes haben durch das VO Christus ausgehende Licht eınen starken Hell/
Dunkel-Kontrast. Je weıter die Personen ın den Hıntergrund rücken,
heller, kontrastarmer un kleiner werden s1e. S1e sınd 1U  — och als Halbfiguren
gemalt. Indem Bergmüller die TAau des Kleopas un die beiden Soldaten
zwıschen Vordergrundhügel un: Hıntergrundhimmel „steckt“, schafft eıne
fast übergangslose Tiete

Das zweıte Fresko VO Osten zeıgt die Kreuzabnahme, welche auch ın der
Literatur” erwähnt 1St. Auf alten Abbildungen” annn I1a  — dieses Fresko
relatıv gul erkennen und ıhm den Stich Nr. 15 zuordnen. Johannes, Nıkode-
INUus und Joseph VO  e Arımathia nehmen den Leichnam Christiı VO Kreuz.
Marıa Magdalena knıet VOTr dem Toten und betrachtet seıne Fußwunden. Marıa
un eıne weıtere Frau, ohl Marıa, die Tau des Kleopas, stehen hınter Marıa
Magdalena. Neben der Leıter sieht INa  3 eıne Kanne und eınen orb mıt
Tuüchern.

Bergmüller malte, als den Entwurt für dieses Fresko anfertigte, Zzwel
orofße Altarbilder mıt dem gleichen Thema ftür Aldersbach un für Violau?”.
Vergleicht INan diese Altarbilder mıiıt dem Fresko, ergeben sıch als Gemeın-
samkeıten VOTr allem die seıtenverkehrte Gruppierung Marıa, Marıa Magdalena
un Johannes. FEın Unterschied liegt 1ın der Anordnung der beiden anderen
Männer und 1ın der Flächenaufteilung: Wiährend auf den Altarbildern die
Fläche mıt Personen ausgefüllt ISt, befindet sıch ın der oberen Häiltte des
Freskos NnUu  — och der Mann auf der Leıter und auch dieser steht weıt
dem Kreuzquerbalken. Kreuz und Leıter LFasch, perspektivisch verkürzt, in
den Hımmel hıneın. Der Querbalken 1St 1e] schräger gestellt als aut den
Altarbildern un alßt somıt den Hıntergrundhimmel och tiefer erscheinen.
Der Horızont 1St wıeder sehr tiet SESETZL. Dieser Vergleich ze1gt, da{fß Bergmül-
ler nıcht eın Tatelbild ın Freskotechnik die Decke malte, sondern dafß

Vgl Anm und Anm
Vgl Anm un:
Epple, Die Altarbilder VO'  S Johann Georg Bergmüller 1n Aldersbach, In : Ostbairısche
Grenzmarken, Passauer Jahrbuch für Geschichte Kunst un: Volkskunde, Jg 3 9 Passau 1991



Dıie Fresken ın Katholisch Heılıg Kreuz in Augsburg 309

versuchte, mıt Mıiıtteln der Perspektive un des tief heruntergezogenen Horı-
dem Fresko Tiete geben.

Zwischen diesem un dem westlich anschließenden Fresko 1St eıne Kartu-
sche mıt folgender Inschriuft sehen:”EV  Z SIN-
ONE Marc 5V.46°, eın Bıbelzitat, welches sıch direkt auf den Fresken-
ınhalt bezieht.

[)as drıtte Fresko VO  . Osten zeıgt das „Jüngste Gericht“. Es 1st 1ın den ben
angeführten Beschreibungen nıcht erwähnt, aber auf alten Photos deutlich
erkennen. Ihm entspricht Stich Nr. 16 Christus thront als Weltenrichter auf
dem Regenbogen. Rechts VO ıhm sınd Marıa und reı weıtere Heılıge, lınks
VO ıhm Johannes un tfünt weıtere Heılıge sehen. Aus Wolken
Zzwel Posaunen, welche ZU Gericht blasen. Auf dem Stich lınks Ööffnet
eın Engel eın Grab, dem reı Personen entsteigen. Rechts stÖößt eın
Teutel eınen Verdammten 1Ns rab zurück. Unter Christus steht das auf-
ragende Kreuz. Am Fuße des Kreuzes sıtzt Miıchael mıt eiınem Schild. Um den
Querbalken schweben 7wel Putten. Eın Putto wendet sıch ach rechts un halt
den Aaus dem rab Steigenden die Corona entgegen, während der andere Putto
Blıtze die Verdammten schleudert.

Dieses Fresko lehnt sıch CN die Ochsenhausener Fresken Bergmüllers
Besonders augentällig W1 I'd. dies, wenn INan CS mıt dem themenverwandten

Blasıus-Fresko in Ochsenhausen vergleıcht. Dıie „untere“ Zone bıldet den
Vorder-, diıe ‚obere“ one den Hıntergrund. Er hellt nıcht, Ww1€ beı den
meısten Fresken ın HI Kreuz, VO den Rändern ZUr. Mıtte hın auf, sondern
VO  } ach ben Dadurch ergıbt sıch keıine Steigerung der Freskentiefe,
sondern das Fresko wiırkt iın die Decke hineingestellt.

In der Kartusche zwıischen diesem un dem westlich anschließenden Brcska
steht dıe Inschrift, welche sıch auf den Freskeninhalt bezieht: ”  C
SIGNUM E RUCAS ERIT Ana Oftic Ecel.“

Auf dem nächsten westlich anschließenden Fresko WAaTrl, w1ıe auf alten Photos
undeutliıch erkennbar, die Kreuzauffindung dargestellt. Der Freskoinhalt wırd
auf Stich Nr. wiedergegeben. In der Mıtte UumMarmı(t<t eıne kranke Tau das VO  -

Dienern ber s1e gehaltene wahre Kreuz Chrrıuastı. Dıie beiden anderen Kreuze
werden weggetragen. Bischof Macarıos weıst auf das wahre Kreuz hın Ihm
gegenüber kniet Kaıserın Helena, reı Nägel haltend. )as Geschehen wırd VO  z

einer Pyramıde un: eiınem antıken Tempel eingerahmt.
Dıie Kreuzauffindung tindet auf eıner schmalen „Bühne“ Ile Perso-

Nnen sınd 1n der „unteren“ Bildhältfte. Tempel, eın Kreuz un Pyramıde ın
den Hımmel, 1n dıe „obere“ Bildhältfte hıneın. Die Konzentratıon des Gesche-
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ens auf den Vordergrund der unteren Bildhälfte gibt Bergmüller einerseıts dıe
Möglıchkeıt, mıt eintachsten Miıtteln dem Fresko Tiefe geben, nämlıch
durch die Stellung des aufrechtstehenden Kreuzquerbalkens un durch die
Aufhellung des Hımmels ZuUur Mıtte, andererseıts wiırkt dıe „obere“ Bildhälfte
spannungslos leer.

ast gleichzeıt1g, 1730, malte Bergmüller die Kreuzprobe ın Stadtbergen,
allerdings als wesentlıch kleineres Fresko. Deshalb z1bt N NUur wenıge ıkono-
graphische un kompositorische Übereinstimmungen.

Vom Inschrittenband zwiıischen diesem un dem nächsten Fresko können
auf eınem alten Photo NnUu wenıge Buchstaben entziıtfert werden. Nach dem
Stich mu 1er gestanden haben „Invenı, ın qQqUO Fı propitıer. lob 24

Vom westlich anschließenden Fresko ann INa  3 auf eıner alten Abbildung
11U!T eınen Reıter mıt Fahne erkennen. Nach VO Seıda un dem „Neuesten
Taschenbuch““? WTr 1er „der kreuztragende Kaıser Konstantın der Grofße
dargestellt“. Dıies 1St talsch. Nach dem diesem Fresko zuzuordnenden Stich
Nr. 18 W ar 1er dıe „Rückführung des Kreuzes ach Jerusalem durch Kaıser
Heraclius“ gemalt, Ww1e csS die Legenda berichtet. Der Kaıser, VO

Bischof VO Jerusalem begrüßt, tragt bartufß und 1mM Büßergewand das Kreuz
VOr dem Jerusalemer Stadttor. Ein Engel hıltt ıhm dabe1 Eın Mohr tragt die
kaiserlichen Herrschatftsinsignien.

Der Kaıser erscheıint, das Kreuz gebeugt, Ww1e Christus auf dem Stich
Nr. 5 Wıe 1m Fresko vorher beschränkt Bergmüller das Geschehen auf die
„untere”“ Hältte. Die „obere“ Freskenhälfte 1st fast NUur „Hımmel“. Dıies zeigt,
da{fß Bergmüller, WenNnn seinen „Ochsenhausener Stil“ verläßt, och Schwie-
rigkeiten hat, größere Flächen treskieren. Dies gelingt ıhm erst 1ın Dießen,
annn allerdings beeindruckend.

Zu diesem Fresko mMUu ebenfalls eın Schrittband gehört haben, auf welchem
ach dem Stich stand: „Exaltavı Lignum humlıile. Ezech.cap.17. V.24“.

Zum Fresko ber der Orgel schreibt Riedmüller”?: „Ueber der Orgelempore
musızıerende Engel, welche das Kreuz verehren.“ Dıies entspricht dem Stich
Nr Hıer sehen WIr eın VO  3 eiınem Strahlenkranz umgebenes Kreuz mMiıt den
füntf Wunden Chrristı. Musıizıerende un sıngende Engel un!: der harfespie-
lende Davıd umgeben N Der Stich zeıgt keinen Freskenrahmen. FEın Photo

38 Wıe Anm ©  e}  N un! 33
Wıe Anm
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VO  ; 1944° auf welchem Teıle dieses zerstorten Freskos erkennbar sınd, zeıgt,
da{ß einıge musızıerende Engel nıcht gemalt, sondern ın Stuck ausgeführt

Dıie Fresken ım linken Seitenschiff
Rıedmüller schreibt: „Die Deckenftfresken des Seitenschiftes auf der Evange-
lıenseıte stellen Szenen aus dem Kreuzwege Christı dar, VO  e der Verurteilung
Jesu bıs ZUuUr Kreuzaufrichtung.“ In dieser Beschreibung bleibt die Leserichtung
unklar, ebenso welche Szenen des Kreuzweges dargestellt

Szenen aus dem Kreuzweg hat Bergmüller schon be] seınen ersten Fresken
1741G in Kreuzpullach gemalt un ZW. Jesus wiırd VO Pılatus verurteılt;
Schweißtuch der Veronika mıt weınender Frau: Jesus wırd anls Kreuz genagelt.
Kreuzwegfolgen 1n malte für Erbach un Fulpmes“.

Auft einem alten Photo“* ann INan auf dem vierten Fresko VO Osten
undeutlich eınen hornblasenden Soldaten erkennen. Neben dem Fresko 1St eın
Schrittenband sehen, auf dem sıch die Buchstaben311  Die Fresken in Katholisch Heilig Kreuz in Augsburg  von 1944°*°, auf welchem Teile dieses zerstörten Freskos erkennbar sind, zeigt,  daß einige musizierende Engel nicht gemalt, sondern in Stuck ausgeführt  waren.  Die Fresken im linken Seitenschiff  Riedmüller schreibt: „Die Deckenfresken des Seitenschiffes auf der Evange-  lienseite stellen Szenen aus dem Kreuzwege Christi dar, von der Verurteilung  Jesu bis zur Kreuzaufrichtung.“ In dieser Beschreibung bleibt die Leserichtung  unklar, ebenso welche Szenen des Kreuzweges dargestellt waren.  Szenen aus dem Kreuzweg hat Bergmüller schon bei seinen ersten Fresken  1710 in Kreuzpullach gemalt und zwar: Jesus wird von Pilatus verurteilt;  Schweißtuch der Veronika mit weinender Frau; Jesus wird ans Kreuz genagelt.  Kreuzwegfolgen in Öl malte er für Erbach und Fulpmes“.  Auf einem alten Photo* kann man auf dem vierten Fresko von Osten  undeutlich einen hornblasenden Soldaten erkennen. Neben dem Fresko ist ein  Schriftenband zu sehen, auf dem sich die Buchstaben ET ... CRU  SUM  Luc. entziffern lassen. Es handelt sich ergo um das Fresko, das dem Stich  Nr. 4. entspricht. Im dritten Fresko von Osten kann man auf dem Photo  Veronika mit Schweißtuch und den kreuztragenden Jesus ausmachen. Diesem  Fresko ist daher Stich Nr.5 zuzuordnen. Die Leserichtung in diesem Seiten-  schiff ist also von Westen nach Osten.  Der Kreuzwegzyklus beginnt im Westen, dargestellt im Stich Nr. 2, mit der  „Verurteilung Jesu“ und „Jesus nimmt das Kreuz auf sich“. Jesus sitzt, mit  Dornenkrone und Rohr auf den Stufen des Pilatuspalastes. Soldaten und Juden  weisen ihn spöttisch auf das Kreuz hin, welches Knechte aufrecht halten. Auf  dem Thron über ihm sitzt Pilatus mit Turban und Richterstab, hinter ihm, in  einer Nische, eine Plastik der Justitia.  Diese Szene ist in eine Palastarchitektur komponiert. Säule, Pilaster und  Treppen sind perspektivisch auf extreme Untersicht angelegt. Die so erreichte  Tiefenwirkung des Freskos wird farblich durch kräftigfarbigen Vorder- und  hellfarbigen Hintergrund gesteigert. Bergmüller kann die Personen des Vor-  40  Einige dieser Stuckengel sind abgebildet auf dem Photo FI 5234 im Archiv der Städtischen  Kunstsammlungen in Augsburg.  41  42  Epple, A. (Hgr.): Johann Georg Bergmüller, (Ausstellungskat.), Weißenhorn 1988, S. 28.  Archiv der Städt. Kunstsammlungen in Augsburg, FI 15230.C: RUJ SU  -
Luc entzıtfern lassen. Es handelt sıch CISO das Fresko, das dem Stich
Nr. 4 entspricht. Im drıtten Fresko VO Osten ann INan auf dem Photo
Veronika mıt Schweißtuch un den kreuztragenden Jesus ausmachen. Dıesem
Fresko 1st daher Stich Nr. zuzuordnen. Dıie Leserichtung ın diesem Seıten-
schıft 1st also VO Westen ach (Osten.

Der Kreuzwegzyklus beginnt 1mM Westen, dargestellt 1im Stich Nr. Z mıt der
„Verurteilung Jesu  “ un „Jesus nımmt das Kreuz auf sıch“. Jesus SItZE, miıt
Dornenkrone un ohr auf den Stuten des Pılatuspalastes. Soldaten un: Juden
weısen ıh spöttisch autf das Kreuz hın, welches Knechte aufrecht halten. Auft
dem IThron ber ıhm sıtzt Pıilatus mıt Turban un Rıchterstab, hınter ihm, iın
eıner Nısche, eıne Plastik der Justıtıa.

Diese Szene 1st ın eıne Palastarchitektur komponiert. Säule, Pilaster un
Ireppen sınd perspektivisch auf PXILTeINeE Untersicht angelegt. Dıie erreichte
Tietenwirkung des Freskos wırd farblich durch kräftigfarbigen Vorder- un
hellfarbigen Hıntergrund gesteigert. Bergmüller 2nnn die Personen des Vor-

Eınige dieser Stuckengel sınd abgebildet auf dem Photo F1 5234 1m Archiv der Staädtischen
Kunstsammlungen 1ın Augsburg.

41 Epple, 4 Johann Georg Bergmüller, (Ausstellungskat.), Weißenhorn 1988, 5.2  ©O
Archiıv der Staädt Kunstsammlungen 1ın Augsburg, F{
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dergrundes deshalb „dunkel“ halten, weıl das Licht VO Christus ausgeht un
ıhre Ansıchtseıte 1m Schatten hıegt. Im Gegensatz den rückwärtigen
Langhausfresken füllt das kleinerformatige Fresko mıt Personen un
Architektur AUS. Diesem kleineren Format 1St ß gewachsen.

Eın Vergleich mıiıt dem gleichthematischen Fresko ın Kreuzpullach zeıgt
einıgen Stellen ıkonographische Übereinstimmung. Da sıch das Kreuzpulla-
cher Fresko der Empore befindet un eın anderes Format hat, sınd weıtere
Vergleiche nıcht sınnvoll.

Das diesem Fresko gehörende Schrittband ırug wahrscheinlich dıe In-
chrift „Clamaverunt: Crucıtige Eum Marc Magıs clamabant Crucı-
tıge Eum V14

Das östlıch anschliefßende Fresko, auf Stich Nr. wıedergegeben, zeıgt den
Fall Christiı dem Kreuz. Soldaten und Knechte schlagen autf ıh eın
Rechts un 1mM Hıntergrund bıs Z Mıtte schliefßt dıe Szene durch Palastarchi-
tektur ab Das ben erläuterte Beleuchtungsprinzip trıfft auch für dieses
Fresko Bergmüller SCLZU W1e€e auch auf einıgen Hauptschiff-Fresken, die
Hauptszene in dıe „untere”“ Freskenhälfte. Er versucht aber, etwa 1m Gegen-
sat7z FAUR Helenafresko des Miıttelschiffes, die „obere“ Hälfte durch Personen
auf dem ach eınes Palastes zu-beleben. Man sıeht auch hier, da{fß In Hl
Kreuz mıt kleineren Freskentormaten och besser zurechtkommt.

Die beim Fresko angebrachte Schritt mMu ach dem Stich lauten: Bajulans
sıbı Crucem. Exıvıt 1n CUM, qu1 dicıtur Calvarıae, locum. loan.

Teıle des östliıch anschließenden Freskos sınd auf eiınem alten Photo® VO  e}

1944 undeutlich erkennen. Es reicht jedoch Aaus, ıhm eindeutig Stich
Nr. zuzuordnen. Soldaten un Knechte AA AG| Christus weıter. Sımon VO  =)

Cyrene tolgt ıhm, seın Kreuz tragend. Wäiährend Sımon, dunkel gemalt, da VO

Christus das Licht ausgeht, 1mM „unteren“ Vordergrund steht, 1sSt Christus mıt
Schergen ın die Bildmutte gemalt. Durch den hellen Hıntergrund erhält das
Fresko Tiete

Auft dem Photo ann INan eın Schrittband erkennen, auf dem och Reste
eınes Textes sehen sınd Nach dem Stich mu der Text gelautet haben
Apprehenderunt Sımonem Cyrenensem, Et ımposuerunt I 1lı Crucem, portare
pPOSL lesum. Luc

Im nächsten, ach Osten anschliefßenden Fresko, welchem Stich Nr. ent-

spricht, sınd Z7WwWel Kreuzwegstatiıonen zusammengefafßst. Es zeıgt Veronika, WI1e

43 Wıe Anm 4)
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s1e Christus das Schweifßtuch reicht un dıe weınenden Frauen mıt ıhren
Kındern. Links wiırd das Bıld mıiıt eiınem aum abgeschlossen.

uch eın Fresko dieses Themas malte Bergmüller schon der Emporen-
brüstung ın Kreuzpullach. IDE ıhm Oort 11UT!T eıne lange, schmale Fliäche Z

Verfügung stand, reihte dıe Personen auf. In HI Kreuz staftelt CIy bedingt
durch das Format un dıe Deckenlage, die weınenden Frauen un Veroniıka
mıt Chrıistus hintereinander.

Der Text diesem Fresko mufste ach dem Stich lauten: Fılıae Ilerusalem,
nolıte tlere Sed VOS 1PSas tete! Luc

Auf dem östlich anschließenden Fresko WAar ach Stich Nr dargestellt, W1e
Knechte Christus anls Kreuz nageln. Auf eıner Anhöhe 1mM Hintergrund sıtzen
die klagende Marıa un Johannes. Die Knechte sınd parallel ZU Kreuz
angeordnet un dieses verläuft parallel 71 Horızont. Auf diese Weıse eNt-

steht eıne große, 1Ur durch Wolken un eıner Fahne belebte Hımmelszone.
Bergmüller gibt dem Fresko mıittels Beleuchtung un Perspektive Z W al Tiefe,
die Komposıition wırkt aber nıcht ausgeglichen.

Beı diesem Fresko MUu ach dem Stich dıe Inschriutt: „Foderunt
INCAaAS, Et pedes INCcOS Psalm MALS gestanden haben

Das östlichste Fresko dieses Seitenschiffes zeıgt ach Stich Nr. dıe „Kreuz-
aufrichtung“. Soldaten un Knechte richten das Kreuz mıt dem Gekreuzigten
auf. Damıt rückt Christus 1n das Zentrum des Freskos. Beı diesem Fresko
befand sıch folgende chrıutt: „E2O, 61 exaltatus fuero Omnıa traham ad
1psum. loan. A

Zusammentassend erg1ıbt sıch für die Fresken dieses Seitenschiffes: Dunkle
Wolkentetzen bzw. eın dunkler Vorhang „oben“ un eın schmaler, dunkler
Geländestreiten bzw. Stuten „unten“ kontrastıeren eiınem hellen Himmel-
hintergrund un geben den Fresken Tiefe Chrıstus strahlt ach Orn Licht ab
Dadurch erhalten die Personen 1m Vordergrund eınen deutlichen Kontrast VO  e}

ell un: Dunkel, beleuchteten un verschatteten Partıen. Dıiesen stehen 1m
Miıttelgrund kleinere, kontrastarme, oft Nnu  — als Halbfiguren gemalte Personen
gegenüber. Iieser Gegensatz verstärkt die Freskentiefe un unterstreicht die
Dramatık. Der lınke and schliefßt oft mıt dunklen Partıen (Architektur,
Baum) ab, waährend der rechte and eınen hellen Hımmel hat Idiese Hellig-
keitsöffnung der Fresken Z Mittelschiff hın wırd durch die Bewegungsrich-
t(ung unterstrichen. Bergmüller fullt dıe relatıv kleinen, treskierenden Flä-
chen meıst ausgewOSCNH au  N Spannungsarme Hımmelszonen, w1e€e beı einıgen
westlichen Mittelschitf-Fresken, z1bt 5r 1er selten.
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Dıie Fresken ım rechten Seitenschiff
Riedmüller“* schreıbt ber die Fresken 1m rechten Seitenschiuft: „Fortgesetzt
wiırd die Reihentfolge im Seitenschiftte der Epıistelseıte, welches dıe Worte des
Heilandes Kreuze ZuUur Darstellung bringen.“ Damıt geben die Stiche bıs
14 die ehemalıgen Fresken 1m rechten Seitenschift wıeder.

Auft Stich Nr. 9 1st Luc dargestellt. Christus Kreuz erd VO

Juden verspottet. Römuische Soldaten losen seıne Kleider aus. Bergmüller führt
durch eınen dunklen Geländeschatten, ben durch eıne dunkle Wolke

1Ns Fresko eın Vor den hellen Hiımmelsgrund das Kreuz. Von Christus
geht das Licht aus, welches 1m Vordergrund stark schattet.

Zu diesem Stich gibt e ın der graphischen Sammlung ın ünchen® den
einzıgen bekannten Freskenentwurt tür HI Kreuz. Die Zeichnung 1sSt
bezeichnet mıt JGB (igiert) 1726 Danach hat Bergmüller spatestens 1726 den
Auftrag für HI Kreuz erhalten. Diedrich*® schliefßt aus$s der „Technıik der
Zeichnung“, da{fß ach dieser Zeichnung das Fresko un ach dem Fresko der
Stich angefertigt wurde. Dieser Folgerung ann ıch nıcht zustiımmen. Wıe eın
Vergleich VO Zeichnung un Stich zeıgt, gleichen sıch beıde bıs 1Ns Detaıil.
Sogar dıe „INRI-Tafel“ 1sSt auf beiden leer. Be1 der Entwurf-Zeichnung WAar N

nıcht notwendig, diese Tatel beschriften, da D für den Freskanten nıcht viel
Spielraum un Probleme gab, die Beschriftung dieser Tate]l gestalten. Auf
dem Fresko sıcher die Buchstaben ANRE auf der Tatel eingetragen.
Hätte der techer ach den Fresken gestochen, hätte auch diese Buchsta-
ben übernommen, da sıch auch kleinste Detaıils hält Weıter galt ecsS

bedenken, da{fß die Umsetzung der Entwurfzeichnung 1Ns Fresko immer
kleine Veränderungen perspektivischer un: motiviıischer Art bedingt. Wiäre der
Stich ach dem Fresko angefertigt worden, dürfte sıch keine detaillierte
Übereinstimmung zwıschen Stich un Zeichnung ergeben Ww1e€e 1er. Daraus 1St

folgern, dafß dıe Zeichnung der Entwurf für das Fresko War un Jahre spater
zugleich dem techer als Vorzeichnung diente. uch die anderen Stiche Öönn-
ten ach den Entwurf-Zeichnungen angefertigt worden seın.

Auf Stich Nr. 10 sieht INan Christus un den rechten Schächer Kreuz.
Das dritte Kreuz tehlt Unter dem Kreuz stehen Marıa un: Johannes. Seitlich
Soldaten un Juden Dargestellt 1sSt Luc

Wıe Anm
Wıe Anm.
Wıe Anm
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uch 1er erreicht Bergmüller die Bıldtiefe durch dıe schon ben bespro-
chene Beleuchtung, welche VO  } Christus ausgeht. Gesteigert wırd s1e durch die
Abstufung der Personengrößen, durch die Perspektive der Kreuze l.ll'ld durch
den weıt ach „unten“ SCZOSCNCNH Horıizont. Da jedoch Christus un der
Schächer die „obere“ Freskenhältfte ausfüllen, entstehen keine großen „leeren
Hımmelsflächen“.

Auf Stich Nr 11 sıeht InNnan „Math N46° FEın Soldat halt eıne Axt Aut
dem Axtblatt steht: „JGR 17372° Der Sıgnaturfehler aut der Axt JGR
JGB !l Johann Georg Bergmüller) beweıst ach Diedrich, dafß Herz ach den
Fresken stach un nıcht ach dem Entwurf VO  e} Bergmüller, da autf dem
Entwurt die Inıtialen hätte deutlich lesen können. Wenn INan bedenkt, da{fß dıe
Inıtialen lıgiert wiedergegeben 1st diese Folgerung nıcht zwıngend.
uch aus der Entwurf-Zeichnung könnte sıch eın Lesefehler des Inıtials C1-

geben haben
Der Stich zeıgt wıeder typısche Merkmale eınes Bergmüller-Freskos

dieser Zeıt: Links 1st der Horizont gaMNzZ ach SCZOSCH un: dıe beiden
Priester sınd deshalb 11UT als Halbfiguren wıedergegeben. uch 1er sıeht INan

den deutlichen Gegensatz zwiıischen kontrastreichem Vordergrund un kon-
Lrastarmer, heller Zone ber dem Horızont.

Auf Stich Nr. 17 1st Joh sehen. FEın Soldat reicht Christus eınen
Schwamm , getränkt mıt Ess1g, auf eınem Ysopzweıg. Bergmüller zieht den
Hori:zont wıeder weıt ach Soldaten, Knechte un: Juden malt als
Halbfiguren. [)as Kreuz stellt schräg, as dem Biıld Tiefe 1bt. Er rückt es

allerdings aus der Miıttelachse, W as dıe Komposıtıion unausgeWwOSCH erscheinen
afßt

Stich Nr 13 zeıgt Christus Ww1e die Worte ach Joh spricht. Der
Bedeutung dieser Worte gemäißs malt Bergmüller nıcht eıne reale Begebenheıt
auf den Kalvarienberg, sondern Allegorien. Unter dem Kreuz knıet rechts diıe
Ekklesia, eınen Hostienbecher ın der Hand, ıhren Gesichtsschleier üttend.
Neben ıhr eın Engel mıt Papstkrone und Petrusschlüsseln un eın Putto, der
das Buch mıt den sıeben Sıegeln aufschlägt. Dahiınter sıeht INnan eıne Kırche.
Auf der lınken Seıte des Kreuzes verlassen die verschleierte 5Synagoge un: das
Judentum das Geschehen. Der Cherub aut der Bundeslade schlägt das Buch

AT) Der sıebenarmige Leuchter erlischt. Christus hat den Alten Bund
vollendet un den Neuen Bund gegründet. Entsprechend tällt der Glanz, der
VO Christus ausgeht, auf Engel un Fkklesia.

Auf Stich Nr. 14 1St Luc sehen. Dem Wort Christı Kreuz
gemäfßs erscheıint Gott- Vater mıt Engeln, den Geıst seınes sterbenden
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Sohnes autzunehmen. Als Gegengewicht ZUT belebten Hımmelszone
Bergmüller Marıa un Johannes 1ın die „untere“ Freskenhiältte.

Diedrich dıe Anordnung der Fresken ın der Reihenfolge Joh 9:
Z Luc 23,54; Luc 23,43; Math 27,46; Luc 23,46; Joh 19:30 un eıne
„Lesung VO West ach (Jet“ Diese Vermutungen erweısen sıch als falsch.
Auf eiınem alten Ooto  4/ ann 11an erkennen, da{fß das dritte Fresko VO Osten
mıt dem Stich Nr. 11 übereinstimmt. Somıt mu{fß Stich Nr. 9 un nıcht, Ww1€
Diedrich mMutet, Stich Nr. 14, das östlıchste Fresko wıedergeben und die
Leserichtung VO Osten ach Westen erfolgen. Eınen weıteren Beweıs hierfür
1efern dıe Freskenrahmen. Ö1e entsprechen be] dieser Anordnung den Rah-
mentormen 1mM linken Seıitenschiuff.

Seıtenwände

Dirr“® schreıibt den 1er Fresken, die sıch In der Kreuzkirche j1er
ber den beiden Seıitenaltäiären und gegenüber rechts und lınks VO Musıkchor
befinden.“ Dıie beiden Fresken ber den Seıtenaltären sınd auf Fotos abgebil-
det””, VO  a} den beiden Fresken der Westwand tehlen Fotos

Oberhalb der Seıtenaltäre an der Ostwand der Seitenschiftte betanden sıch
7Z7Wel Fresken. Dıie Entwürfte diesen beiden Fresken befinden sıch 1ın den
Stidt Kunstsammlungen Augsburgs”®.

Das rechte Bild stellt den ”” Augustinus zwiıischen Christus un Marıa“
dar. Es zeıgt dıe Stärkung des Heılıgen durch Christı Blut un die Miılch
arıens.

Das lınke Bıild zeıgt die „Bekehrung des Hl Augustinus“. Es zeigt; W1€e
Augustinus durch eıne überirdische Stimme aut die Bıbel hingewiesen un
FA Christentum bekehrt wurde. Aut der Altane sıeht INan seıne Mutter, die

Monıika, rechts liehen Laster.
FEın Vergleich der Olskizzen mıt den Fresken, soweıt 6S dıe Qualität der

Fotos erlaubt, erg1ibt:
Beı1 den beiden Entwürten dürfte N sıch Finalentwürfe handeln: Die
Rahmung W1e€e auch das Dargestellte stımmt bıs 1Ns Detaıil mıt der Ausfüh-

Archiv der Städt Kunstsammlungen, FI
4® Dırr, Das Maxımıilıans-Museum 1n Augsburg, Augsburg 1216,

Wıe Anm
Archıv der Städt Kunstsammlungen ın Augsburg, F[
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rung übereın. eım Entwurt für das lınke Bıld sınd rechts Reste eıner
Quadratur sehen. Dıies bedeutet, da{ß Bergmüller diese Entwüurte 1731

angefertigt hat
Diedrich”‘ ertet dıe Olskizze „der Bekehrung des Augustinus” als eıne
der „besten Arbeıten, die Bergmiller 1ın Oltechnik gemalt hat“ auch be1
der Ausführung als Fresko, VOT allem dıese tarbliche Qualität erreicht
wurde, Afßt sıch heute nıcht mehr beantworten.
Die Brillanz dieses Olentwurfs Afßt die Mitwirkung VO  e} Holzer iın
der Planungsphase der Fresken denken?“.

Von den beiden Fresken „rechts un lınks VO Musıkchor“ 1St LLUT eiınem
dieser Fresken eıne Olskizze erhalten, W1€e Dıirr” erwähnt. Idiese Skiızze 1St
stilistisch jedoch nıcht Bergmüller zuzuordnen?“. Sıe zeıgt den ”„ Augustıi-
NUuUsSs mıt Muttergottes”. Der Heılıge schleudert Blıtze Ketzer un Laster.
Da die Fresken och nıcht zerstort arcn, als Dırr dıe Olskizze eınem Fresko
zuordnete;, annn davon ausgegansSscChl werden, da{fß diese Skizze 1n der 'lat der
entsprechende Freskenentwurt ıSt. Neben dieser ÖOlskizze Z1bt s ın der Stif-
tung Ratjen eıne Zeichnung, welche inhaltliıch mıiıt der Olskizze übereın-
stimmt. Iiese Zeichnung 1sSt beschriftet mı1ıt „Joseph Hartmann ınvenıt“. Es
scheint S als hätte die Zeichnung ursprünglıch eın anderes Format gehabt un
1St erst spater ben beschnıtten worden, W1e e der Rahmensıtuatıiıon des
östliıchen Seitenwandfreskos ın HI! Kreuz entspricht. Hartmann, geb LZZU.
W alr erst a b den 40er Jahren 1ın Augsburg tatıg. 1)a Hartmann aut seınen
Entwurf ‚. ınvenıt“ schreıbt, 1St anzunehmen, da{fß die beiden rückwärtigen
Seitenwandtresken nıcht VO Bergmüller tamMmMCN, sondern spater wahr-
scheinlich VO Hartmann dazugemalt wurden. Für diese These spricht auch,
da{fß Hartmann seınen Entwurt nachträglich der Rahmensıtuation ın HI Kreuz

anpafßte un dafß der Olentwurf diesem Fresko nıcht VO Bergmüller
STaMMTt Weıter oilt 065 bedenken, da{fß sıch aut diesem Fresko das Motiıv der
Vertreibung der fliehenden Laster, Ww1e CS auch auf dem gegenüberliegenden
Seitenwandfresko sehen ist, wiederholt. Diıes legt die Vermutung nahe, da{fß
dieses rückwärtige Fresko 1m ursprünglichen Programm nıcht vorgesehen WAarl.

51 Wıe Anm
Vgl hıerzu Rapp, Holzer tecıt sub Dıirectione Domuinı Bergmiller, In: Pantheon,
Jg. ALVIL 19920 04 2 9}
Wıe Anm 1, 1er uch Literaturangabe VO  ; Dırr.
Hamacher, Entwurt un: Ausführung 1n der süddeutschen Freskomalereı des 8 J;
München 198/7, 102
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Zusammenfassung
Bergmüller tindet iın der Hl Kreuz Kırche in Augsburg iın eLtwa die gleichen
Vorgaben W1€e ın Ochsenhausen VOT Be1 beiden Kırchen handelt 6S sıch
barockisierte gotische Kırchen, 1n denen viele Felder auszumalen sınd Wıe der
einzıge datierte Entwurt für Hl Kreuz zeıgt, hat Bergmüller den Auftrag ZUr

Freskierung dieser Kırche spatestens 1726, den Auftrag für Ochsenhausen
172# erhalten. Warum Bergmüller den Augsburger Auftrag zurückstellen
konnte, darüber ann NUur spekuliert werden.

In HI Kreuz hat Bergmüller tast jedes Fresko „beschriftet“. Dıies könnte auftf
den Auftraggeber zurückgehen, der das Programm auch schriftlich 1xiert
haben wollte.

Das Programm der Fresken aflßt sıch WI1e tolgt lesen: Es beginnt ber dem
Nordwesteingang mıt der Verurteilung VO  - Christus durch Pılatus. Es folgen
1im nördlichen Seıitenschiftf ach Osten fünf Kreuzwegstatıionen. Der dramatiı-
sche Höhepunkt des Kreuzweges „Jesus Kreuz“ findet sıch ım östliıchsten
Miıttelschiff-Fresko. Im südliıchen Seitenschift tindet das Programm seıne Ort-
setzung VO Osten ach Westen mıt den „Jletzten Worten Jesus Kreuz“.
Das östliıche Fresko des Mittelschiffes 1st auch Ausgangspunkt für das Pro-

dieses Schiffes: Mıt der Kreuzabnahme im nächsten Fresko wırd der
Kreuzweg fortgesetzt. In den weıteren Miıttelschiff-Fresken War die Verehrungun Verherrlichung des Kreuzes dargestellt. Im Gegensatz Zu Programm der
Schiffsdecken, welche das Kreuz FAn Thema haben, geht 6S be] den Fresken
1m hor dıe Verehrung un Verherrlichung des „ Csutes“ Dıie reı
Fresken der Seıtenwände, VO denen Entwürte erhalten sınd, zeıgen Begeben-
heıiten aus dem Leben des Augustinus. Es 1St anzunehmen, dafß auch auf
dem vierten Seiıtenwand-Fresko eıne Begebenheit aus dem Leben dieses Heı-
ligen dargestellt W al.
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hor

Decke)
rsprung des wunderbarlichen Csutes

un: seıne Verherrlichung
Verehrung un: Anrufung des

wunderbarlichen Gutes
Alttestamentliche Vorbilder des Erlösers

sudl Seitenschiftnördl Seitenschiftt Mittelschiff

(Seitenwand) (Seitenwand)
Bekehrung desHI Augustinus

zwischen Christus Hl Augustinus
un Marıa

Decke)Decke) Decke)
Statıon 12 Christus Kreuz Luc 23,34

Statıon 12

Kreuzabnahme Luc 23,43Statıon 11
Statıiıon 13

Statıon un Ö Jüngstes Gericht Math 27,46
1mM Zeichen des Kreuzes

Statıiıon Kreuzprobe Joh 19,26
Statıiıon 15

Statıiıon 4, un: Kreuzauffindung durch Joh 1950
Kaıser Heraclius

Luc 23,46Statıon und Verherrlichung des
Kreuzes durch Engel

(Seitenwand) (Seitenwand)
Hl Augustinus Augustinus
mıiıt Marıa

Soweıt auf alten Photos un: Stichen erkennbar, sınd die Fresken mıiıt Proftil-
rahmen klar VO  3 der restlichen stuckierten Deckenfläche abgegrenzt. An meh-
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Stellen versucht Bergmüller allerdings, diese Rahmung »

ındem die Malereı, vielleicht plastiısch Stuck ber den Rahmen hınaus
fortsetzt Hıer handelt 6S sıch zaghafte Versuche, den Anspruch des
Freskos aut mehr Deckentläche anzumelden

Be! den Deckenfresken handelt 6S sıch nıcht dıe Decke gemalte
Tatelbilder Dıie Fresken Kreuz sınd auch keine iıllusionistische Fortset-
ZUNg der realen Architektur Bergmüller verwendet fast keine gemalten Archıi-
tekturteile die sıch A4US der Kırchenarchitektur ableiten lassen

Bergmüller o1bt den Fresken ZUuUr Mıtte hın Tiefe Dıies erreicht durch
tolgende Malweıisen

Er halt die ‚unteren un „oberen Freskenränder dunkel un hellt Zur
Mıiıtte hın auf
Von (’HhrisStus: Freskenzentrum, geht das Licht AaUs, welches die
Personen Vordergrund beleuchtet un j1er tiefe Schatten bedingt, wäh-
rend die Personen rückwärts kontrastarm gemalt sınd
Er verkleinert dıe Personen rückwärts
Er zıeht den Horıizont tief ach
Di1e Personen VOT dem hellen, muıttleren Hıntergrund hebt MItTL kraftigen
Farben hervor un erzielt besonders grofßen Abstand ZU Hınter-
grund.
Er malt Architektur un Kreuz auf starke Untersicht

Beı größeren Freskentormaten des Miıttelschiffes, WIC Stich Nr und
Nr 18 hat Schwierigkeiten Dıie „oberen“ Freskenhälften bleiben SPan-
nungsloser bewölkter Hımmel

Eın, durch Stich bekanntes, orofßes Kuppelfresko hor glıedert
Sstreng durch konzentrische Kreıse un erarbeıtet sıch 1er die Voraussetzung
ZUrTr Freskierung des „Dießener ımmels“.

Wegen dieser Gelenkfunktion die HI Kreuz tüur das Freskenwerk Bergmül-
lers zwıschen sCINeEN „Trühen und „reıten Werken“ hat, verdient Kreuz,

der Zerstörung Krıeg, der Bergmüllerforschung Beachtung


